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Ihr Terminkalender ist schon jetzt prall
gefüllt. Was hat Sie 2008 dazu bewogen,
auch noch bei den Frankfurt Lions ein-
zusteigen? Eishockey ist die zweitgrößte
Sportart im Rhein-Main-Gebiet. Wir –
das sind neben mir drei Freunde, die sich
im Hintergrund halten und nicht genannt
werden wollen – identifizieren uns damit
und wollen helfen, dass sie professionell
weiterbetrieben werden kann. 

Nach der Übernahme der Lions durch
die SSD mussten einige Altlasten getilgt
werden. Wie weit ist der Prozess fort-
geschritten? Zum jetzigen Zeitpunkt sind
– mit Ausnahme von einer Position –
sämtliche Altlasten beglichen. Die wirt-
schaftliche Handlungsfähigkeit ist wieder
vollständig hergestellt.

Hat damit auch die finanzielle Beweg-
lichkeit des Vereins zugenommen? Einer-
seits sind die Frankfurt Lions finanziell
beweglicher geworden. Andererseits ha-
ben wir gleichermaßen täglich mit den
Auswirkungen des allgemeinen wirt-
schaftlichen Abschwungs zu kämpfen.
Um die Lions dauerhaft als wirtschaftlich
gesundes Unternehmen etablieren zu
können, sind wir daher auch weiterhin
mit vollem Einsatz auf der Suche nach
neuen Einnahmemöglichkeiten.

Dennoch hat es eine Weile gedauert,
ehe mit Mobilcom Debitel ein neuer Rü-
ckensponsor vorgestellt wurde. Ich habe
immer betont, dass wir lieber auf den
Richtigen warten, als dass wir unsere Wer-
beflächen verramschen. Den haben mit
Mobilcom Debitel jetzt gefunden.

Die Lions sind eine Organisation im Um-
bruch. Welche Baustellen haben dabei für
Sie eine besonders hohe Priorität? Unser
Hauptaugenmerk liegt insbesondere da-
rauf, dem gesamten Unternehmen klare
Strukturen, Verantwortungsbereiche und
Prozessabläufe zu verleihen, auf deren Ba-
sis ein reibungsloser und stets nachvoll-
ziehbarer operativer Arbeitsablauf funk-
tionieren kann. Davon umfasst wird auch
unsere Nachwuchsorganisation „Young
Lions“, mit deren Hilfe wir nunmehr ver-
stärkt versuchen wollen, junge Talente aus
der Rhein-Main-Region für den Profi-
sport zu begeistern und aufzubauen.

Jahrelang war der Bau des „Super-
dome“ ein großer Traum. Davon hört man
seit dem Tod Gerd Schröders, der das The-
ma vorangetrieben hat, nichts mehr. Wie
geht es mit der Spielstätte weiter? Einen
sogenannten Superdome als Spielstätte
zur Verfügung zu haben, ist für jeden Eis-
hockey-Club ein Traum – manche konn-
ten diesen Traum bereits verwirklichen,
andere bislang noch nicht. Die Moderni-
sierung der Spielstätte – sei es ein Ausbau

oder gar ein Neubau – steht auch bei den
Frankfurt Lions auf der Agenda ganz weit
oben. Dieser Schritt kann und wird jedoch
nur in enger Zusammenarbeit mit der
Stadt Frankfurt erfolgen, mit der wir uns
diesbezüglich in Gesprächen befinden.

Wo sehen Sie die Frankfurt Lions in
fünf bis zehn Jahren? Wir werden wei-
terhin mit ganzer Kraft daran arbeiten, die
Frankfurt Lions sowohl wirtschaftlich als
auch sportlich an der Spitze der Liga zu
etablieren. Beide Komponenten bedingen

einander – so kann der wirtschaftliche
Bereich nur positiv verlaufen, sofern sich
dauerhaft sportlicher Erfolg einstellt und
vice versa. Diesbezüglich befinden wir uns
auf einem guten Weg.

INTERVIEW: MARC HINDELANG

„Wir
wollten
helfen“
Bekannt wurde Siggi Schneider
als Basketballer, Skirennläufer
und Golfer. Seit einem Jahr führt
er als Vorstandsvorsitzender der
SSD die Frankfurt Lions.
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